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Der l1rekior des In der Planung großen Konfes-Okumenische Nachrichten Konfiessionskund- siıonskundlichen Instıtuts des Luthe-
chen Instituts des rıschen Weltbundes (vgl Herder-utherischen

Ein Interview Wıe erinnerliıch hatte die Ankün- eltbundes Korrespondenz Jhg., 146 f 1ISt
Dr Visser G Hooits

Konzil digung eiNes „Okumenischen Konzıils ine Klärung durch die Bestel-
für die unıversale Kırche“ durch apst lung des dänıschen Lutheraners und Hochkirchlers Pro-

Johannes SCn der heutigen Mehrdeutigkeıit des fessor Dr Skydsgaard, Kopenhagen, erfolgt Er
Wortes „Okumenisch“ Anlaß erheblichen Miıfßverständ- wurde Z hauptamtlichen Beauftragten für konfessions-VE
155C1 gegeben, über die hier ausführlich berichtet wurde kundliche Forschungen entsprechenden Kom-
(vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., 355 Nachdem IN1IiSS1ION bestellt Skydsgaard 1ST durch verständnis-
diese Mißverständnisse teilweise der Hınsıcht geklärt vollen Arbeiten über den Katholizismus auch katho-
worden d  N, daß sıch 195981 C1inN Konzıil nach den Nor- lischen Kreıisen WEeIL ekannt un gyenlefßt grofßes Ver-
inen des Kanonischen Rechtes handelt (vgl dazu die Mel- tirauen Zum Vorsitzenden der Forschungskommission
dung über das Refterat des Erzbischofs VO  3 Paderborn, LO- 1ST der bayerische Landesbischof ermann Dietz-
enz Jaeger, VOor der katholisch evangelıschen Publizisten- telbinger bestellt, der als Vertreter der lutherischen Bı-
konferenz, 507 ds Heftes), entstand NEUEC Verwiırrung schöfe SECEIT CIN1ISCH Jahren den interkonfessionellen Theo-
durch ine evangelısche Meldung, die War zugab da{ß logengesprächen der Seılite des Erzbischofs VO Pader-

born, Dr Jaegers, beiwohnt. Wıe der Generalsekretär desTeiılnahme VO  3 Vertretern der getrenNnNten Glaubens-
gemeinschaften dem Konzıl sachlich unmöglıch SCIA, da{fß Lutherischen Weltbundes, Dr ar] Lund-Quist, hlerzu
1ber Cn protestantisches Parallelkonzil“ Rom IL- erklärte, wırd den Jahren der Nachdruck der
finden werde, um den Koöntakt MMITL dem Konzıl der ka- Arbeiten des schaffenden Instituts, das SE1LHNEN S1tz VOI-
tholischen Kıirche pflegen Eersti Kopenhagen haben soll auf Forschungsaufgaben

un nıcht auf Aktionen liegenegen diese Meldung wandte sıch Interview
den Evangelıschen Pressedienst der Generalsekretär des

» Weltrates der Kırchen, Dr Vısser ooft Der apst
Das Hanseatische Katholischen Lesern 1ST der NECUEC elt-C habe ohl das Wort Einladung seiner An-

kündigung des Konzıls gebraucht, jedoch dem Sınne, Oberlandesger:  { schrıftenbeobachtungsdienst MItTt se1-bestätigt das Urteildaß das Konzıiıl als solches 1nNe Einladung die SC- der Evangelischen CN laufenden Bewertung der H-
Gemeinschaften darstellen solle die christliche rIche 1m Rheinland STIrlerten Presse weıthın bekannt. ıne

Eıinheit zurückzugewinnen, indem S1IC sıch IN1IT der Ooml- über den „Stern Liste dieser Zeitschriften INIL den ent-
schen Kırche veEreIN1ISCNH ewIlsse Gerüchte, der Weltrat sprechenden Qualifikationen hat die Herder-Korrespon-
der Kırchen verfolge SEMMEINSAM M1 katholischen Theo- denz abgedruckt (vgl ds Jhg., 75) Unter den als be-
logen die Abhaltung Parallelkonzils, se1 95  n Er- denklich“ bezeichneten Zeıitschriften 1ST auch Der Stern
findung Das Konzıiıl werde, WIC inl  S NUuU  >; '9 EeiNE aufgeführt Gegen diese Illustrierte hatte Nnu die Leıitung
Versammlung der römisch katholischen Bıschöfe sein der Evangelischen Kırche Rheıinland und-
Dr ooft fügte hinzu, se1itdem das Vatıkanum 1870 schreiben VO 0l Juli 1958 Verleger- und Journa-
die Untehlbarkeit des Papstes dogmatisiert habe, besitze listenverbände, Kultusministerien, Prütstellen un drei
1iın Konzıil ıcht mehr die oberste Autorität. Für dıe Lesezirkeldirektionen auf Grund VO  3 Klagen der EevVa
Orthodoxen erscheine daher unmöglich sıch gelischen Gemeıindeelieder S ernste Warnung erlassen,

Konzıl beteiligen, solange ıcht WEN1EZSTENS JENC die anderen Illustrierten auch über den Stern
Entscheidung VO  = 18570 rückgängıg gemacht werde urteilte „Auch dieser Stern 1ST inzwischen keine Leuchte
Das mafßgebende Gremium für die Vorbereitung des Kon- geworden Statt Orıentieren, schimmert sehr W16-
7z1ls estehe AUS den Vertretern der Kurıie, die bıs auf lıchtig Sensation unNervenkitzel SPEISCH diesen Stern

Franzosen (gemeınt 1STt Paul Philıppe OP) Unsere Meınung Für alle entschieden abzulehnen
sämtlıch Italıener (Es wırd hiıer übersehen, da{ß Der dem CDU-Bundestagsabgeordneten erd Bucer1ius
sıch bei dieser Kommissıon 1U  — ein erstes vorbereıi- durch Aktienmehrheit gehörende Nannen Verlag, dem

Der Stern erscheint hatte die Verbreitung diesertendes GremLum für die Zusammenstellung der eigeNL-
lichen Konzilskommissionen handelt.) Dr ooft kirchenamtlichen Warnung 1Ne einstweilige Verfügung
melntfe aber, aut der Ebene der der Vorbereitung be- beantragt weıl das kırchliche Rundschreiben „gewerbe-
teiligten Ausschüsse könne offizıösen, Umstäan- störend un wettbewerbswidrig SC1 un als Cn Boykott
den sechr nützlichen ontakten mMIiIt Vertretern anderer den „Stern angesehen werden In

Vertfahren Vor der Zivyilkammer des HamburgerKırchen kommen Dabe1 handele sıch jedoch nıcht dar-
u irgendeinen offiziellen Zusammenschlufß herbeizu- Landgerichts War dieser Antrag abgewlesen worden DDas

Gericht hatte die dem Rundschreiben der rheinıschenführen, sondern 1Nem besseren gegeNSEILLZSCHN Ver-
ständnıs gelangen un die schlımmsten Hındernisse, Kırche abgegebenen Werturteile über den „Stern WAar

VOT allem autf dem Gebiet der Glaubensfreiheit AaUus dem als yewerbestörend angesehen, jedoch der rheinıschen
Wece rTaumen Was diese Glaubensfreiheit betreffe, Kırche dıe Wahrnehmung berechtigter Interessen Sinne
habe INa  } den FEindruck da{fß SCWISSC Theologen Spa- des 193 StGB zugebilligt Darautfhin hatte Der Stern
nien und Südamerıka den letzten Jahrhunderten Berufung beim Hanseatischen Oberlandesgericht CINSC-

Jlegt dessen Zivilsenat Maı 1959 die Berufungnıchts hinzugelernt hätten. Abschließend betonte Dr
Vısser ° Hooft, die protestantischen Kırchen möchten für zurückwıes
Gespräche MI anderen cQristlichen Kirchen offenbleiben Dıie inzwischen den Parteien zugestellte Urteilsbegrün-
und sıch dabei strikt den Christus der Heılıgen Schrift dung 1ST mehrfacher Hiınsıcht VO allgemeiınem Inter-
als Mittelpunkt halten. CS55C, zumal da S1Ee die Beurteilung des „Stern durch das
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Hamburger Landgericht verschärft hat. Das Gericht geht folgen, „wenn die ZEsAMTE christliche Welt ZzZur Entsen-
davon Aaus, dafß die Evangelische Kirche 1m Rheinland dung VO  3 Repräsentanten eingeladen wird. Das Minimum
mıt iıhrem Rundschreiben nıcht den Zweck verfolgt, den Repräsentatıion der anderen Kırchen würde ıhre kol-
Wettbewerb anderer Zeitschriften tördern. „Vielmehr lektive Vertretung auf dem K011zi1 durch den Weltrat der
>1bt das Rundschreiben der Antragsgegnerin . der rhein1- Kırchen sein.“
schen Kırche] sowohl durch seinen Inhalt als durch seinen Anderseits außerte Erzbischof Jakobus die bei den Ortho-
Verteıiler erkennen, dafß der Antragsgegnerin doxen oft vertretene Ansıcht, da{fß der natürlıche Weg ZUuUr

seelsorgerliche, ıcht geschäftliche Dıinge tun war.“ allgemeinen christlichen Einheit zunächst über i1ne Tı
;ntgegen der Annahme der ersten Nnstanz erklärte das seıtige Annäherung der östlıiıch-orthodoxen un der rO-  A
Oberlandesgericht, daß iıne Kritik nıcht deshalb k misch-katholischen Kırche führen musse, da s1e sich Al
sachlich sei, weıl sı1e gewerbestörend wirkt. „Keinem se1t1g vıiel näher seıen als jede VO beiden gegenüber den
Zweiıtel unterliegt dıe Rechtmäßigkeit einer Kritik protestantischen Kirchen.

einer gewerblichen Leistung 1m üblichen Rahmen. Dıie Erklärungen des Erzbischofs haben insotern besonde-
Wenn ın einer Pressekritik eın Theaterstück, eın Film 1 CS Gewicht, als En VOTLT seliner Abreise AaUuS Europa dem
oder eın Buch ungünstig beurteilt werden, mussen Heılıgen Vater eınen privaten Besuch abgestattet hatte.
sıch nıcht NUr Autoren nd Schauspieler damıt abfinden, Seit 350 Jahren se1 das erstemal CWESCNH, daß eın Bı-
die keinen Gewerbebetrieb haben, sondern auch das choft der griechisch-orthodoxen Kırche einen solchen
Theater, das Filmunternehmen un der Verlag können Kontakt aufgenommen habe, CT, ohne allerdings
nıcht SCSCH dıe Umständen cschr schweren Schädi- nähere Angaben über se1n Gespräch mMIt Papst Johan-
SUuNgCNH ihres Gewerbebetriebes vorgehen. Dabeı1 1St nıcht NCSs machen (Ve Nr D/ 59)
einmal vorausgesetZzt, da{fß die Kritik objektiv zutreffend Dieser Besuch hatte Zur Folge, daß der apst seinen
1SEt. Artikel des Grundgesetzes schützt sowohl das apostolıschen Delegaten in der Türkei; Msgr Testa, MIt
Außern einer richtigen WwI1Ee das einer alschen Meınung einem Gegenbesuch beim COkumenischen Patriarchen VO
Unsachlich wırd 1ne Kritik TSLI dann, wenn Ss1e ehren- Konstantinopel beauftragte. Patriıarch Athenagoras soll
kränkend 1St, VO  3 alschen Tafitsgchgnbehauptungen aUuS- den Vertreter des Papstes „MIt oyroßer Freude un: Herz-
gyeht oder persönliche Ziele verfolgt.“ ichkeit“ empfangen haben Eın Sprecher des Patriarchats
„Nach diesen Grundsätzen“, fährt das Gericht fort, SIST bezeichnete die Beziehungen zwıschen beiden Kirchen 1n
das Rundschreiben der Antragsgegnerın nebst seiner An- der Perspektive auf das angekündigte Konzıl Als gut
lage als sachliche Kritik un damıt als durch Artıkel KNA/PD 5D I 236)
des Grundgesetzes gerechtfertigt anzusehen. Es handelt Dıie große Athener Tageszeitung il Kathımerin1i“ hob die
sıch einen echten Beitrag ZU geistigen Meınungs- Nützlıichkeit dieser Kontakte hervor; s1e seıen angetan,
kampf in einer die Offentlichkeit wesentlıch berührenden das Terraın für ine Annäherung beider Kirchen OrZUu-

rage Die Kırche 1St nıcht aut ihre Kultustätigkeıit be- bereiten.
schränkt, sondern dazu Jegitimıert, seelsorgerliıch allen Vom Moskauer Patriarchat lıegt Ba keinerle1 Stel-
Fragen des öffentlichen Lebens teilzunehmen, dıe s1e für lungnahme um päpstlichen Konzilsplan VOTL,. iıne VOL-

Sbedeutsam hält Den allgemeinen Grundsatz, da{ß ıne sichtige, iındirekte Reaktion stellt vielleicht eın Artikel 1n
kirchliche Einmischung iın das Zeitschriftengeschäft unzu- der Maı-Nummer des Patriarchatsblatts über „Kirchliche
Jässig sel, w1e die Antragsstellerin der Nannen-Verlag] Hierarchie un Lehrgewalt“ dar Dieser Artıkel 1St die
ın der Antragsschrift meınt, hat der Bundesgerichtshof russische Übersetzung eines Beitrags des französisch-
nıcht ausgesprochen. Ebenso abwegıg 1sSt die MIt der Be- orthodoxen Mönchspriesters Pierre L’Huillier 1m „Messa-
rufungsbegründung vorgetragene Sphärentheorie der An- gCI de l’Exarchat du Patriarche Russe Europe Occı1- 3}

tragsstellerin, nach der die profane Unterhaltungslıteratur dentale“ (Nr Z anuar,  arz Der Vertasser tritt
alleinıge Domäne der Illustrierten se1 und bleiben musse. hier der Ansıcht egen, die orthodoxe Kirche habe nach
Es >1bt keine Posıition, 1n der INa  e 1LULI kritisıeren, aber den ersten sieben CGkumenischen Konziliıen das bischöf-
iıcht kritisiert werden darf Dıe Berufung war daher — ıche Lehramt 1n der Kırche nıcht mehr ausgeübt un habe
rückzuweısen. CC diıe Möglichkeit der Einberufung eines ökumen1-

schen Konzıils verworten. An anderer Stelle bestreitet
L’Huillier, da{fß die Unfehlbarkeit iın der Kırche einem

Nachdem aps Johannes se1ine bestimmten Menschen 7zukomme oder sıch in juridischenDie Patriarchate |
Konstantinopel Absıcht bekanntgegeben hat, das KC- Normen ausdrücke. „Alle Christen sind verpflichtet, den
un Moskau zum plante allgemeıne Konzıil ohne 4 eil- Glauben alle Neuerungen un Entstellungen
Konzilsplan nahme der Orthodoxen und Prote- verteidigen, aber 1Ur die legıtımen Bischöfe haben kraft
1ANten stattfinden lassen, verliıeren die orthodoxen der ın der apostolischen Tradıtion beschlossenen Lehr-

gewalt das ausschließliche Vorrecht Z offiziellen ]au-Stellungnahmen Z Konzilsplan keineswegs Bedeu-
tung und Interesse. bensauslegung (S 66)
Der Patriarch von Konstantinopel hat seine9 1n einem Es fragt sıch, ob die R ussische Kıirche A2US internen Gr  un-
allgemeinen Ton gehaltene Stellungnahme 1n Oorm eiıner den den katholischen Konzilsplan lgnorlert ähnlich
Botschaft die iın Buck ıll Falls (Pennsylvanıa) W1e S1e seinerzeıt keine Stellung ZuU Cn katholischen

Marıendogma bezogen hat oder ob ihr jede Außerunggende USA-Konferenz des Weltrats der Kirchen präzı-
siert. Er 1e168 dort durch seinen Exarchen für ord- über dieses Thema verboten 1St. Vermutungen über ine
und Südamerika, Erzbischot Jakobus (bisher seın Ver- posıtıve Aufnahme, die auf einer Linıie mi1t dem betont

freundlichen Nachruf des Moskauer Patriarchats fürtreter beim Weltrat ın Genf), Ende Aprıl erklären, da{fß
Nnu  $ ein „allchristliches“ Konzıl als ökumenisch gelten 1USs SX liegen schıenen, wurden VO  .} Gerüchten über
könne. Die orthodoxe Kirche könne einer Einladung NUur angebliche Verhandlungen zwıschen Vertretern des Vatı-

535



ans un des Moskauer Patrıarchats genährt. Am 59 synods ım 26 IC 58 eın Rundschreibén die Eparchien,meldete die ıtalienısche Zeıtung S empo  R daß wiäh- ın denen ZUur Wachsamkeıt gegenüber den Personen auf-
rend der etzten wel Monate der Apostolische untlus gerufen wiırd, die, w1e sıch ausdrückte, sıch mMIiIt dem
ın 1en, Erzbischof Dellepiane, bereits mehrtach (SGe- Gewand orthodoxer Priester maskieren un 1mM Verkehr
spräche mMIt dreı orthodoxen Bischöfen gehabt habe, dıe MmM1t den Orthodoxen iıhre Zugehörigkeıit ZUur römisch-
VO Moskauer Synod entsandt worden sel1en, über katholischen Kırche nach Möglichkeit verbergen. Die An-
ine Teilnahme der Russiıschen Kırche römischen Kon- gvehörigen der Kırche un esonders die Geistlichen hätten
711 verhandeln. Diese Meldung wurde . 59 in darauf achten, dafß Personen, „dıe miıt der Orthodoxen
der regierungsamtlıchen Moskauer „Isvestija“ als jeder Kıirche nıchts gemeın haben un die Herde Christ]1 auf
Grundlage entbehrend dementiert. Es hıeß dort: „Der andere Weıdeplätze‘ hinüberziehen wollen, die VO  S einer
Heılıge Synod der Russıschen Orthodoxen Kırche hat der Orthodoxie remden Lehre vergiıftet sınd“, keinen
der iın den etzten Monaten noch früher irgendwann selne Eiıngang be1 ıhnen Ainden (Pravoslavnaja Rus]), Nr. S,
Bıschöte oder andere Vertreter Begegnungen mıt dem
päpstliıchen untlus nach Wıen oder ırgendeinen ande-
C Ort entsandt und hat mi1t ihnen [ !} keinerlei Verhand-
lungen veführt. Das Moskauer Patriarchat betrachtet das Aus der jüdıschen Welt
bevorstehende katholische Konzıl als eın römisch-katho-
isches Unternehmen un hat selinerseılts keinerle] Anlafß

en un!: die
Die amerikanischen Die Geschichte der Juden in den USA

und noch weniıger Absichten, sich 1n diese Angelegenheıt zeichnet sıch dadurch Aaus, da die Ju-
einzumiıschen.“ Sonntagsruhe den in diesem Lande schon selt dem
Angesıichts der undurchsıichtigen Lage der Russischen 15 Jahrhundert MIt geringen Einschränkungen faktısch
Kırche 1St geboten, die Tendenz dieses Dementis MIt gleichberechtigte Bürger } D IA Obgleıch 1U  3 die (jesetz-
Vorsicht un Zurückhaltung autzunehmen. Der, Ww1e oben gebung Juden und Christen gleichstellte, wurden dıe
angedeutet, grammatısch nıcht einwandtfreie ext Alßt spezifisch jJüdıschen Belange ın den Gesetzen nıcht be-.
ZEWI1SSE redaktionelle Umarbeitungen Stammt rücksichtigt. Dıie Gesetzgebung Zn 1mM allgemeinen davon

überhaupt VO Patriarchat? Dıiıe Unterschrift „Mos- AaUs, dafß dıe Bürger des Landes Christen sınd. Eınige der
kauertr Patrıarchat“ 2n ZEeW1SSE Z weıtel entstehen lassen. Nachteıle, dıe sıch hieraus tür dıe Juden ergaben (z
Im allgemeinen werden die Verlautbarungen des Patrıar- der Amtseı1d, den Juden nıcht eısten konnten, W 4S s1e VOonmn
chats mıt dem Namen des Patrıarchen Aleksı) oder des öftentliıchen Amtern ausgeschlossen hätte), wurden schon
Heıiligen Synods (seiner Miıtglıeder) unterzeichnet. Jeden- 1mM Jahrhundert durch entsprechende Regelungen be-
talls zeigt die Aufnahme der Erklärung 1mM Regierungs- selt1gt. Be1 der Festlegung der gesetzlıchen Ruhetage Jes
blatt, da{ß den führenden Bolschewisten sehr daran C doch siınd die Juden, VO  w} Sanz wenıgen Ausnahmen ab-
Jegen Wafl, die Nıchtteilnahme der Russischen Kirche
Konzıl herauszustellen.

gyesehen, bıs heute insofern benachteıiligt, als überall in den
USA der Sonntag gesetzlıcher Ruhetag IS un War auf

Be1 den MI1It dem Weltrat der Kıirchen aufgenommenen Grund der (Gesetze der einzelnen Staaten.
Kontakten dagegen scheinen der Russischen Kırche keine Dıie Nachteıile, die hieraus für die Juden entstanden, sind
Hındernisse in den Weg gelegt werden. Einem Besuch VOr allem wirtschaftlicher Art Da eın gläubiger Jude
des Moskauer Exarchen für Westeuropa, FErzbischof Nı- Sabbarch keinerle1 Arbeıt verrichten darf, muften die
kolaj (Dar4s);, iın ent folgte 1U die Ankunft elnes FUSS1- oy]äubigen Juden Zzwel Ruhetage ın der Woche einhalten.
schen Priesters, der siıch 1mM Auftrag des Patriarchats in Dıie sıch hieraus ergebenden Schwierigkeiten für
Z7wel Wochen über Arbeit und Organısatıon des Weltrats viele Juden unüberwindlıch, denn der jüdische Arbeıt-
unterrichten soll (epd, 13.6 59 In Parıser russıschen nehmer konnte VO  e einem nıchtjüdıschen Arbeıtgeber
Kreıisen weIılst 11a  } darauf hın, da{ß sıch ın der Begleitung kaum Zzwel Ruhetage verlangen un aut die Einnahmen
dieses Priesters eın Funktionär des sowjJetischen „Rats für elines sechsten Arbeıitstages verzıchten, noch konnten JU-
die Angelegenheiten der Russıschen Orthodoxen Kirche“, dische Arbeitgeber ihre cQhristlichen Arbeiter 1LLUr fünf
also des sowjJetischen Kiırchenministeri1ums, efindet. Tagen beschäftigen, ohne für den sechsten Tag bezah-

len Selbst 1ın solchen Unternehmen, die alra Juden be-
schäftigen, sınd die finanziıellen Nachteıile erheblich. Am

Auslandsrussischer Der Bischofssynod der russıschen Emı1- schwersten wıegen S1€e jedoch be1 den jüdiıschen Einzel-
VYno warnt VO orantenkirche efaßte sıch 1m VETISAaN- häandlern mıt nıchtjüdischer Kundschaft, die autf den
unilerter In  Tallon Nn  n November EernNehHTt mMI1t den Mög- wichtigsten Verkaufstag der Woche verzichten mussen.
lıchkeiten einer Abwehr die Tätigkeit unlerter Dennoch siınd die strenggläubigen Juden (ın den USA
Geistlicher der russısch-orthodoxen Emigration eLtw2 O70 0/9 der Jüdıschen Bevölkerung) nıcht bereıt,

den Sabbatcth durch Arbeit entweıihen.Aus verschıiedenen Gemeinden lagen dem Synod Berichte
VOL, wonach die katholischen „Missionsgeistliıchen des Es IS daher LUr naheliegend, da{ß die gläubigen Juden 1ın
östlichen Rıtus  C überall darauf anlegen, sıch den auße- den USA nach einer Möglichkeit suchen, diese Nachteıiıle
ren Anschein Oorthodoxer Priester veben. Besonders auszugleichen. Sıe werden hierın VO  Z} den zahlreichen
wurde darauf hingewl1esen, da{ß diese unlerten Geistlichen amerikanıschen Sabbatharıiern, die sıch in einer Ühnlıchen
sıch auch nıcht scheuen, die speziell 1n der russıschen Sıtuation befinden,; unterstutzt. Juden und Sabbatharier
Kırche für Priester eingeführten Brustkreuze LTragen. vertretien hierbei den Standpunkt, da{ß dıe Sonntagsge-
Unierte Priester selen VO orthodoxen Gemeinden als der einzelnen Staaten nıcht konstitutionell sınd, weıl
orthodoxe betrachtet un Z Teilnahme Lesung und s1e lediglıch den Ruhetag der vorherrschenden christlichen

Kontessionen schützen un s1e cselbst hierdurch erheblichGesang 1im Gottesdienst zugelassen worden.
Metropolıit Anastasıus erließ als Vorsitzender des Bischofs- benachteiligt werden.
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